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Ober Zonierung von Algengemeinschaften. 
( ökologische Untersuchungen im N ord�Ostsee�Kanal, I.) 

Von A. A. ALEEM und E. SCHULZ. 

Der Nord-Ostsee-Kanal ist für biologische Untersuchungen, welche die Lebens­
g,emeinschaiften des Brackcwassers berühren, besonders günstig, dia rdie aLlmähliche 
Aussüßung z.B. von Kiel-Holtena.u nach SW über Rendsbur,g zur Elbmündung hin 
in auf einanderfo1genden Stationen verifolgt wer,den kann. Es sind bis,her nur 
wenige Untersuchungen vergleichsweise im Kanal gemacht worden (z.B. OTTO, 
1i9Gi6), doch sind vom Zoologischen Institut und vom Institut für Meereskunde dier 
Universität Kiel diese günsti,g,en Gegebenheiten seit ,e•ini,g,er ZeH intensiver in ihr 
Al".beitsgebiet a'llf1g1enommen worden. 

Anläßlich einer der terminmäßigen Exkursionen*) besuchten wir Anfäng Sep­
tember 1952 sechs Stationen zwischen Holtenau und Rendsburg. Der Sahgehalt 
beträ,gt bei Holtenau im Durchschnitt 14 °/oo und bei Rendsbmg 7-' 0/oo. Auf dieiser
Strecke kann man eine a'11gemeine Zonierung der Algen beobachten, die s:ich mit 
geringen Modifikationen wi,ederholt. Die Algen sitzen ,an den Kanalbauten, wie 
Brückenpfählen, Dalben, Kaimauern usw., ebenso wie auf den Steinen der Kanal­
böschung, und zwar nehmen sie an den senkrechten Bauten einen weniger brei­
ten Raum ein a:ls an der s,chrägen Böschung. 

Zum Vergleich wur,de eine Woche später auch ,außerhalb deis Kanals a[l seiner 
Mündung in die Ki,eler Förde an zwei Stellen die A1genzonierung untersucht. Die 
Ursachen der Zonierung sind, wie man sich leicht vorstellen kann, komplexer 
Natur; der Grad der Feuchtigkeit, des Salzgehaltes, der Wass,erbe1wegung und des 
Li'chltes sind vor allem zu beachten, hier und da kann noch der Konkurrenz1faktor 
eine Rolle spieilen. 

An sich haben solche Zonierrnngserscheinungen von Cryptog,amen schon seit lan­
gem die Aufmevksamkeit ,erregt (z. B. HAYREN 1940), ihre eingehendere Unter­
suchung steht aber in vielen Fällen noch aus (BRAUN-BLANQUET, 1951). Wie 
diese Zonierun,g als Lebensgemeillischaft im strukturelil-systematischem Sinne und 
auch ihrer Form nach chaJrakterisierbar ist, sollen, um d1as Gesamter,g,ebnis vor 
Augen zu haben, erst noch zukünftige zoologische Untersuchungen ,erweisen. Von 
den hier b,eobachteten Zonen, die wir pfla,nzensoziologisch als Assoz:i,ationen und 
Soziationen ansprechen, war die Enteromorphazone der Kielm Bucht als Lebens­
raum von OTTO bereits eingehend untersucht worden, und da Pfl,anzen und Tiere 
in ihren Ansprüchen an ihren jeweiHgen Standort nicht in al.len Fällen übereinstim­
men müssen, ist es ganz r,eizvoll, auch die übrigen Zonen dieses Brackwa,sser­
gehiet:es zu studieren und miteinander zu ver,gleichen. Da me,ist eine Abhängigkeit 
der Fauna von der Flora diirekt oder indirekt besteht, gehört zur wahren Lebens­
gemeinschaftsforschung auch die Kenntnis der Tier,e und Pflanzen, wenn allg,emein 
ökolog,ische Aussagen über ein Untersuchungsgebiet gemacht werden sollen. 

L e g e n d e z u d e n n e b e n s t e h e n d e n A b b 'i 1 d u n ,g ,e n (T a f. 10). 

Abb. 1: Schema der pflanzlichen Zonierung im Nord-Ostsee-Kanal (nach Befund 
an der Kaimauer bei Holtenau). 

') Die Fahrten werden ermöglicht dank dem liebenswürdigen Entgegenkommen der Wasser- und 
Schiffahrtsdirektion, die ihre Fahrzeuge uns zur Verfügung stellt. 
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Die Algengesellschaften bestehen von oben nach unten aus: 
1. Cyanophyceen-Gemeinschaft 
2. Urospora-Ulothrix-Capsosiphon-Gemeinschaft 

3. En teromorpha-Gemeinscha,ft 
4. Diatomeen-Gemeinschaft 

Noch oberhalb dieser Gesellschaften, also im Supralitoral, befindet sich eine 

Flechten-Gemeins:ch1aft, sowohl auf Holz wie auf Steinen, die in einigen Fällen 
mehr als einen Meter Breite beträgt; sie be,steht an den Kaima1uern bei HoHenau 

vor aUem arus Verrucaria maura Wahlb., die e,inen sichiw,arzen Gürtel bildet, und 

außerdem aus grauen, grünen und gelben Flechtenflecken, die man besonders auch 
an den Pfählen im Kanal findet. Manchmal kommt über dieser Verrucatiazone 
noch ,eine MoosgemeinschaH vor, die an den senkrechten Wäncl'en, wo Wasser 
h:erabrieselt, besonders üppi,g gec1eiht und vor allem aus Hypnum cupressiforme 

und Ceratodon pmpureus besteht (s. Schema Abb. 1). 

1. D i e  Cya n o p h y c e e n - G e m e ins c h a f t  erstreckt sich in die so­

genannte Spritzzone, welche von den WeHen vorbei.fahrender Schiffe bespült WÜ'd 

und sich zirka 20-25 cm über dem Wasserspiegel befindet. Die vorherrschende 
Art 'in dieser Zone ist Calothrix pulvinata Kg. (Abb. 2e, f), welche ,ctia,s Substrat raisen­

förmig überzieht und durch ihre dunkle Färbung auffällt; manchmal findet sich 
außerdem C. scopulowm Ag. Häufig sind ferner in dieser Zone Gloeocapsa cre­

pidinum Thur. (Abb. 2 a), Chroococcus turgidus Näg. (Abb. 2 b-d), Lyngbya 

aestuarii Liebm. und Plectonema spec. Wegen ihres gelartigen Char,akters ver­

trngen die Cyanophyceen Austrocknungen im hohen Maße. VergesieHschaHet mit 
den Cyanophycieen findet man die Diatomee Achnanthes brevipes Ag. (Abb. 2,g) 

mit 2 Chromatophoren in GürteUorim, welche lange- Ketten bildet. - Die in d1er 

Ueifer gel,egenen Diatomeenzone vorkommenide und hier gut entwickelte A. Jon­

gipes Ag. (s. ALEEM 1960) ge,deiht in dieser von Wasser kaum bedeckten Ge­
meinschaft nicht; ihre Chromatophoren sind in größerer Anzahl vorhanden und 

von rurnder Form. 
2. Di e U r  o s p o r a - U l o t h r i x - C a  p s o  s i p h o n - G e m e i n s c h a f t  ist 

am bes,ten entwickelt auf flachen Steinen im Niveau des Wasserspieg,e,ls und 10 cm 
darüber, also nicht vollständig unt·ergetaucht (Profil Abb. 4 B). Diese zwe.ite Zone 

enthält vor allem Urospora penici11iformis (Roth) Areisch., (Abb. 3i a, b) Cap­
sosiphon aureolus (C. Ag.) Gobi (Abb. 31 f) und Ulothrix subflaccida Wille 
(Abb. 31 e). Als Epiphyt cl'Uf diesen Algenfäden tritt auch hier Achnanthes brevipes 

Ag. häufig auf. Als weitere Epiphyten begegnen uns die Diatomeen Synedra 

tabulata Kütz., Melosira m.zmmuloides (Dillw.) Ag., M. juergensii Ag. und 

Amphipleura rutilans (Trent.) Cleve. Zuweilen kommt in dieser Gemeinschaft 
d�e Cya[lophycee Oscillatoria subuliformis (Thw.) Gom. vor und vereinzelt fin­

det ma[l mit U. penicilliformis vermischt einige Fäden von U. wormskiolclii 

(Merts.) Ro·senv. (Abb. 3 d). 

L e g ,e n d e z u d e n n e b e 11 s t e h e n d e n A b b i 1 d u n g e 11 (T a f. 11). 

Abb. 2: Zur Cyanophyce,en-Gemeinschaft 
a: Gloeocapsa crepidinum, b-d: Chroococcus turgidus, e-f: Calothrix 
pulvinart'a, g: Achnanthes brevipes. 

Abb. 5: Pseudendoclonium marinum (Reinke) comb. nov. 
a: Kolonie, b: junge Pflanzen mit verzweigten Fäden, c: Zelle mit Zoo­
sporen, d: Acrochaetium balticum. 
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Von Int,eresise war, daß bei U. penicilliiormis vereinzelt junge Stadien gefun­
den wurden, welche denen ähnlich sind, die I. JORDE (19,3'3) in Kulturen beobach­
tet hat. Diese Autorin hat gezeigt, daß zwischen diiesem jung,en Stadium und 
Cocliohzm gregarium eine bemerkenswerte Ähn:lichkeit besteht (Abb. 31 c). 

Die,s,e 2. GemeinschaH war gut zu beobachten bei Holtenau 'lmd neben der 
Brücke von Schülp. Die Begrenzung dieser Zone nach oben ist keine scharfe, son­
dern eis gibt eine ·schmale Zone des Uberganges, wo also erste und z.weite Gemein­
schaft miteinander vermischt sind (s. Profil Abb. 4 .B). Hier trifft man die Grünalg1e 
Pseudendoclonium stzbmarinum Wille (1901) (Abb. 5 a-c) häufig an, welche über­
all Stein und Holz mit PJeurococcus-ähnlichen Kolonien von 1 bi·s mehreren Schich­
ten überzi1eht; sie kommt aber auch oberhalb ,der Cyanaphyoeenzone vor, z.B. bei 
Holtenau, wo sie reinen Bestand bildet. Diese Art hat W AEREN (1936) zusammen 
mit der krustenförmigen Braunalge Leptonema lucifugum Kuck. in Grotten und 
an bes,ch1att1eten Standorten an der schwedischen Ostseeküste weit,verbreitet ge­

funden und LEVRING (194iQ) ebenso in Südschweden. In den Algenfloren der deut­
schen Osts1ee ,ist Ps. submarinum weder von REINKE (1889') noch von LAKOWITZ 
(11929') erwähnt. Diese Tatsachen verwunderten natürilich und regten zur Nachfor­
schung an. �EINKE hatte eine grüne hautartige Alge als Protoderma marinum 

nov. spec. aus der Kieler Förde beschriieben; von hier registrierte sie auch REIN­
BOLD (1891) a.ls sehr häufig. Obwohl REINKEs Besch1reibung kmz und ohne Ab­
bildlungen war, gföt LAKOWITZ eine besseve Dia,gnose von REINKEs Art; er be­
trachtet sie aber als var. der Süßwasserart P. viride Kt,z. Die Angaben über die 
Zoosporen von P. marinum Rke. und von Ps. submarinum Wille unterschei:den 
sich in der Anza,hl der Geißieln und in dem Fehlen bzw. dem Vorhandensein des 
Augenfleckes. Da morp hologisch beide Arten in wandsländig1en Chromatophoren 
mit einem Pyrenoid übereinstimmen und auch die Kolonien mit füren wenigen 
Rhizoidfäden einander sehr ähnlich sind, ist es sehr wahrscheinlich, daß in einem 
Fall ungena'Uie Beobachtungen vorliegen. Da außerdem di,e ökologi,schen Angaben 
für beide Arten übereinstimmen, g1'auben wir, daß die skandinavische (Ps. sub­

marinum Wille und die Kieler Art (P. marinum Rke.) synonym sind•, ihr neuer 
Name also Pseudendoclonium marimzm (Rke.) comb. nov. heißen muß. Di,e,se Art 
ha1t ihre Verbreibun�r nicht nur in der Ost,see, sondern an allen Küsten Nord­
europa.s: KYLIN (W'l19) Westküste Schwedens, NEWTON (193'1) Schol'bLand, 
PRINTZ (192'6) Norwegen, WILLE (1'9101), HAMEL (1931) u. DANGEARD (193141) 
Frankr,eich. 

31• D d e E n t e r o m o r p h a - G e m e i n s c h a .f t bildet auf weiten Strecken 
des Kanals ein grünes Band von der Wasserfläche bi,s ,etwa SO cm darunter. Die 
Breite der Zone ist größer, wenn da,s Substrat geneigt ist oder flach im Wa,sser 
Uegt, wa_s besonders gut zu beobachten ist beim Vergleich von senkrechten und 
schrägen Holzpfählen. Die Dichte des Bewuchses ist offensichtlich iebenfa11ls von 
Substrat abhängig; dieses fällt z.B. auf, wenn das St1einpfla1ster der Kanalböschung 
plötzlich von einem grobpflastrigen zu einem kleinpflastügen wechselt, oder an 
Stellen, wo kein künsHichies Steinpflaster existiiert und die VVass,erbewegung im 
anstehenden Geschiebelehm der Kanalböschung eine Hohlk1ehle (s. Profil Abb. 4 C) 

L e g1e n d e  z u  d e n  n e b e n s t e h e nd e n  A b b  i 1 d u n  g e n  (T a f. 12). 

Abb. 3: Zur Urospora-Ulothrix-Capsosiphon-Gemeinscha.f t 
a, b: Urospora penicüliformis, c: Codiolum-Staidium, d: U. wormskioldii, 
e: Ulothrix subflaccida, f: Capsosiphon aureolus. 
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geschaffen hat. Auf diesem Substrat und zwischen dem Kkinpflaster ist dier Ge­
halt an oberflächlich gebundenem Wasser größer als auf dem groben Pflaster uTud 
somit offenbar günstiger für ,das Ge,deiihen von Enteromorpha. Auf dem Geschiebe­
lehm reicht die Enteromorphazone bis 2,0 cm über den normalen Wa1sserspieg,el; 
auch hier befindet sich die Cyanop hyce,en-Gemeinschaft oberhalb d1er Entero­
morphazone. Di,ese besteht hauptsächli1ch aus E. intestinalis (L.) Link un,d gedeiht 
unt1er,getaucht sehr üppi,g, während ma,n im Niveau des Wasserspiegels vor allem 
Keimlinge von Enteromorpha beobachtet, welche hier aber mei,st wieder absterben 
oder nur kümmerlich heranwachsen. Verges,ellschaftet mit E. intestinalis findet 
man E. ahlneriana Bliding, E. linza (L.) J. A1g. und Cladophora glomerata (L.) 
Kütz., welche mit vfelen ,epiphytischen Dia;tomeen beisetzt ·ist, vor allem Rhoicos­

phenia curvata (Kütz.) Gr1un., Aclrnanthes longipes Ag., Licmophora lyngbeyei

(Kütz.) Grun·., seltener mit Stauroneis crncigera Sm. und St. constricta Ehr. 
Sowohl auf Cladophora wie auf Enteromorpha findet siich manchmal als Epiphyt 
die kleine Braunalge Myrionema strangulus Gr_ev. Bei der Station Schülp wurden 
in einem Fall noch Fäden von Bangia fuscopurpurea (Dillw.) Lyngb. zwischen 
Cladophora gesehen. 

Diese Claclophora-Art hat in die Tiefe eine größere Ausdehnung als die genann­
ten Enteromorplw-Arten und r1eicht in die folgende Zone hinein. Bei ihrer Ver­
breitung im Kanal war zu erkennen, daß Cladophora in westlicher Richtung, al.Jso 
mit abnehmendem Salzgehalt z.B. bei Rendsburg beisser entwickelt war als bei 
Holtenau; ihr Vorkommen rekb!t demnach vom Süßwasser bis. ins Brackwasser 
von S 14 li/oo. 

Bei der Enteromorpha ist sehr gut dlie Abhängigkieit vom Licht zu beobachten, 
die besonders an den beschatteten Stellen wi1e z. B. zusammenstehenden Pfählen 
auffällt (Abb. 4 D); hier wo die zur Assimfürtion notwendige Lichtmenge zu gering 
i,st, nehmen dann die Kolonlien des Cirripediers Balanus improvisus ihren Platz 
ein, die nach unten bis in 3 m Tiefe reichen. 

4·. D i e :s i c h a n s c h 1 i e ß e n d e D i a t o m e ·e n - G e m ,e i n s c h a f t er­
streckt sich bis zu 21/z m untier die 'Nasseroberfläche; sie ist bei der Station Groß­
No11dsee besonders gut entwickelt, wo sie auf den Böschungsst,einen einen meh­
rere Metier breiten braunen Streifen bildet (Profil Abb. 4, A). Die vorherrschende 
Art ist Melosira juergensii C. Ag. mit ihren foGtternförmi,gen Kolonien. Außerdem 
finden sich eine Reihe ander,er Arten wie 
Melosira granulata (Ehr.) Ralfis 
M. nummuloicles (Dillw.) C. Ag.
Aclmanthes longipes Ag.
Syneclra tabulala Kütiz. 
Pleurosigma scilinanzm Grun. 
P. elongatwn Sm. 
P. angulntum Sm. 

Navicula (Schizonema) ramosissima 

var. comoicles 

Gyrosigmc1 attemwtum (Kütz.) Rabh. 
Cocconeis placentula Ehr. 
C. scutellum Ehr. 
und andere weniger häufig,ere Arten. 

L e g  1e n de z u  d e n  n e b e n s t e h e nde n A b b  i 1 du n g e n  (Ta f. 13). 
Abb. 4: Schemaüsche Profile cler Kanalböschung 

A: bei Station Groß-Nordsee, B: bei Station Rade, C: bei Station Königs­
förde, D: Einfluß des Sonnenlichtes auf die Entwicklung des Algenbewuch­
ses an den Dalben. a Cy,anophyceen, Ur Urospora-Ulothrix-Capsosiphon, 
b Enteromorpha, c Di,a1tomeen, m sandiger Mud, Po Potamogeton mit epi­
phytischen Ceramium diaphanum und Diatomeen, W Mit1Jelwassedinie, 
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In dJe,ser GemeinschaH findet man auch besonders häufig die Cyanophycee Spiru­

lina subsalsa Oerst. und manchma,1 die Phaeophyceen Ectocarpus confervoides

(Roth) Le Jois und PylaielJa rupincola (Aresch.) Kylin. Außerdem kommen 
hier einige ,Rhodophyceen vor; so wurde erstmalig für unser Ge1bi1et dli,e kleine 
Acroclwethzm balticum (Rosenv. 1931) (Abb. 5id) festig,estellt, dann f,and sich hi,er 
und dort in kleinen Büscheln Ceramium cliaphanum Harv. et Ag. und Polysi­

phonia spec. (,sterH, viell. P. elongata Hu,dis.). C. cliaphanum trat an verschiedenen 
Stellen a1Uch al,s Epiphyt von Potamogeton pectinatus L. au'f, von dem bekannt ist, 
daß 1es in das sa�zreichere Wa:sser vordringt. Bei der Statiion Rade wurde beobach­
tet, daß di,e Diatomeen, vor all.em Rhoicosphenia curvata (Kütz.) Gmn. und 
Navicula ramosissima var. comoides die Stengel von Potamogeton pectinatus

hüUenartig uIDJWachsen. In mehr als 21/2 m Tiefe nimmt die Diatomeen-Gemein­
schaft an Dichte ab uTud hört bei 3 m und tieifier völlig auf, ebenso fehlen die 
anderen Algen, da wohl die Lichtverhältnisse für ihre Entwicklung zu schlecht 
sind. Proben aus über 31 m Tiefe erg,aben nur BaJamzs improvisus.

Obglekh es 'bei der vorliegenden Betrachtung zunächst nur darauf ank,am, a1uf 
c:Lie Zonierung hinzuweisen, die im Monat September im Nord-Osts,ee-Kanal beob­
achtret wurde, mög,e trotzdem ein Blick auf ökologisch ähnliche Gebiete geworfen 
werden. Da fordert die 410 km weiter nördlich in die Kieler Bucht einmündende 
Schlei zu einem Vergleich heraus; über deren Pflanzenwelt C. HOFFMANN (19317') 
eingehend berichtete. Leider sind wir noch nicht in eberuso ausführlicher W,eise 
über die Flora des Kanal,s ,unterrichtet, da ,c:Lie entspvechenden Untersuchungen 
noch ausstehen, so 1daß nicht zwei Florenlisten miteinander verglichen werden 
können. 

Ohne zugieich eine Bewertung der Ergebnissie vornehmen zu wollen, sei zu­
nä.ich!st aiuf Uber,eirnstimmendes '.hingewiesen. In beiden Gewässern findet eine Ab­
n,ahme des Salzgehaltes von O nach W st,att, hier wie da unterliegen Tier und 
Pflanze aillch cLen Sa,lzg1ehaltsschwankungen. Wegen der Kanalschleusen bei Hol­
ten:au darf man wohl arnnehmen, daß dier WasseraustruUJsch nicht so ungehindert 
vor sich geht wie in der Schlei, hier al,so stärker und zeitlich schneller von d,er gro­
ßen Strömungsl,age in der westlichen Osbsee a1bhängig i,st. Di,es bedingt aber aUJcbi eine 
reichere Möglichkeit des Trnnsport,es von Ostsee-Organismen in di1e Schlei hineiin 
und muß mit in Betr,acht gezogen werden, wenn eines Ta1ges vollständigere Fau­
nen- und Florenliisten zum Vergleich der beiden Brack:wasserg·ebiiet:e vorHe,gen. 
Hierbeii wird auch immer wieder die Frage der berechtigiten Benennung mancher 
Arten auftau1chen; um algologische Beispiele zu nennen: Ist Cladophora marina

Hauck:. edne Brack:wasserra's1se von C. glomerata Kütz. oder von C. sericea

Reinb.? Ist Pylaiella nzpincola Kyhn eine Brack:wasserras,se von P. litoralis

Kjellm.? Und wie steht es mit ,dem Formenkreis von C. rubrum A,g. und C. dia­

phanum Harv. et Ag.? - Für Bangia fuscopurpurea (Dillw.) Lyngb., B. pumila

Aresch. urud B. atropurpurea Ag. erörterte C. HOFFMANN (193G u. 1950) bereits 
den gleichen Fragekomp}ex und! wies darauf hin, daß morphologisch und ökolo­
gisch keine kl,arie Trennung mehr möglich sei. - Und für zoologische Bei1spiele: 
Wiie steht ,es mit den Brack:wasse:rarten und Rassen des, Amphipoden Gammarus

u:nd der Lsopoden Jaera und Sphaeroma?

Wir möchten gLauben, •daß es bei weiterer Untersuchung von B:rack:wasser,gehie­
ten sich immer mehr bestätigen wird, daß es leichter ist, Brackwassertiere zu er­
kennen, die da,s Brackwasser a,ls Lebens:rarum charakterisieren (REMANE, 1940), als 
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Brack.was,serpflanzen. Erstere können infolge ihrer Beweglichkeit den ihnen zu­
s&genden Sa1'zgehalbsbe1.1eich aiktiv aufsuchen und umgek,ehrt dem nicht zusa,gen­
den a'll'sweichen. Al·gen dag,egen, welche bei günstiger Salz,gehalitslage sich ansie­
delten, dann aber Salzgehaltsschwankungen unterliegen, denen sie nicht auswei­
chen können, rea,gieren skherlich mmphologisch modifikativ. Andererseits wäDe 
üppi,g,es Gedeihen bei etwa 8' 0/oo cruch kein ·sicheres Kriterium für typische Bmck­
was1serpfl.anzen. Unter den Rhodophyceen z.B. wurde Ceramium rubrum im Kana,l 
nur spärlich an einer SteUe (bei Station Landwehr) beobachtet, dagegen fand sich 
C. diaphanum zwischen Holtenau und Rendsburg überall in guten Wuchsformen;
sie fat d.n der Schlei bei 3 °/oo epiphytis1ch .auf Potamogeton perfoliatus gef1undlen
worden und ,i,st in anderen Brackwasserigebieten wie den mediterranen Etangs in 
Südfrtankreich ebenso häufig wie in reinen marirnen Gebieten der Nordsee und die,s 
Atlantik, ist also im besten Sinne emyhalin. Von weiteren Rhodophyceen wurde 
im vori,gen Jahr Callit.l:wmnium corymbosum Lyngb. von P. AX (1962) bei Hol­
tenau getfunden. Die aus der Schlei gemeldete P,haeophycee Desmotrichum balti­

cum Kütz. wvrde erwartet, aber nicht beobachtet. Es ma,g sein, ,daß durch weitere 
Untersuchungen diese Art im Kanal noch regis,tr,1ert wird; sie wurde auch von 
dlem einen von uns .a,ls Epiphyt an Potamogeton pectinatus in südfranzösischen 
Etangs ·gefunden (PETIT et ALEEM, 1'952). Diese Phanerogame i1st bei Ren!disburg­
Schülp gut entwickelt, hei Holteniau fehlt sie; von ,den im (Br,ack.was,ser 
der Schlei vorkommenden Arten P. perfoliatus und pectinatus dringt nur 
letztere in ·stärker salzhaltiges Wasser vor, hat aber wohl bei S W 0/oo ihre 
Verbreitungsgrenze. 

Merkwüric1i,gerweise fehlt Fucus vesiculosus L. im Kanal; ,der Salzg,ehalt ka[ln es 
:niicht sein, der ,diese Brnuna'lge au·s dem Kanal fernhält, denn in ,der ScMei be,si,e­
d,elt sie noch Gebiete von S 4�5 °/oo. Auch in der Kieler Förde, nahe ,der Kanal­
mündun1g kommt sie vor; hier wurde, wie eing1ang,s erwähnt, e1benf.alls di,e Algen­
zü[Üerung verglieiichsweise studiert und da·bei festgestellt, ,daß die ,suprailitora}en 
Gemeinscha,ften (Verrucari1a-, Cyanophyceen-, Urospora-Zonen) im K,anail und in 
der Förde sehr wenig voneinander verschi,eden sind. Diese Feststellung g1i1t über 
unser Gebiet hinaus auch für weit entlegene Untersuchung:ssbel,len c,ogar für die 
Arbtrnammensetzung; s,a stimmt z.B. die unterste Zone der Hy,grohalophyt,enstufe, 
welche Du RIETZ (1982') von Ostschweden be3chrieb, ebenso WAERN (19&0) urnd 
LEVRING (1<940) von der Südküst,e Schwedens, durchaus mit den h1i1er gefundenen 
Arten überein, und man könnte die,se Gesel:ls,ch1aften a1,s typisch nordiaUantische 
ansehen. 

Im Niveau des \tV&s,serspiegels wuchsen die l,angen Fäden von Bangia iusco­

purpurea Lyngb., darunter folgen Fucus vesiculosus L. mit der epiphytischen 
Porphyra atropurpurea de Toni und Gürtel von Petalonia iascia (Müller) 
0. Kun1tze. Von ,dii,esen Algen fa.nd sich keine Spur im Kanal, mit Ausnahme der
oben erwähnten vereinzelten Fäden von Bangia iuscopurpurea, die bei Schülp
mit Cladophora glomerata vermischt war.

Auf einen weiteren auffälLi,gen Unterschied zur Förde ,sei hingew1esen. Es war 
oben bei der Besprechung der Diatorneengemeinschaift g,esa,gt worden, daß sie z. T. 
in üppig,er Entwickl,ung anigetroffen wurde, dergleichen war in ·der Kieler Förde 
oder in der Ktieler Bucht noch nicht beobachtet worden, ihr Platz wird hier a1iso 
von den Phaeophyceen eingenommen. 'Wir gl,aUJben 1auich, daß :zu solc h einer be­
achtlichen Ausbildung der Diatomeenzone schwächere Wasserbewegung Vorbedin-
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grung ist. Di,ese i,st tatsäch1ich im Kanal, wo die Schiffe nur mit verminderter Ge­

�rcbiwindigkeit fahren dürfen, gewährleistiet, so daß die Diatomeern ung,ehinde,rt 

wuchern können, wie dies am freien Brandungsstrand nie möglich wäre. 
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